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Die gelüfkeke Illaske.
bekouut, daß die Vertreter des Dreiverbandes,

. . . „I aber Rußland , gerade in de » letzten Tagen
Je "?.» daran arbeiten , die Staatsmänner in Sofia
WM - aus ihrer Neutralität herauszubringen . Wie
,Marei « ch jedoch Bulgarien und Rumänien
E »bne weiteres willfährig . Rußland gibt aber
M ' " trotzdem nicht auf . Es wechselt nur die Art

s eg  Druckes , indem es anstatt des Zuckerbrotes
Urinal die Peitsche sehen läßt . Höchst ungebärdig
t cJI/nber die Widerspenstigkeit der beiden Staaten
PL, , Presse , die sich zu Drohungen »ersteigt,

im heiligen Eifer die Maske lüstet . In einem
Wlird dabei ganz treffend der Wert russischer Der-
» „ gegenüber den Balkanstaaten charakterisiert.

Bezug genommen auf die Bedenken Bulgariens,
M russischenVersprechungen nicht traute , weil das
uSum einmal vom Zarenreiche im Stiche gelassen
ln lei Man weist dabei darauf hin , baß es nicht

sei, wenn Bulgarien einen schriftlichen Vertrag
zlf  beim die letzten Ereignisse hätten doch zur Ge-

. . » iat wie geringer Wert Verträgen beizumessen
Jl,L n'b stellt sich hier also in eine Linie mit Italien.
Lautlichsten wird jedoch die „Nowoje Wremja ", die
.-«inlach den Bulgaren befiehlt, loszuschlagen , widrigen»

die Rache Rußlands zu fürchten hätten.
IfjL , mehr hat 's den edlen Russen die Haltung des
l .nmichen Kabinetts angetan . Es wird einfach der Spieß
• ““breit Nicht Rußland ist der Bittsteller , sondern
Enicit dessen Politik zu dem ihm zukommenden Tone

bescheidenenBittstellers zuräckgesührt werden müsse.
Wr niffifcfacs Blatt führt dann weiter ans , infolge des

örigen Tones des rumänischen Ministerpräsidenten
Men die Dreiverbandsmächte auf die Forderungen Ru-
.»mens aar nicht geantwortet und alle Verhandlungen

edrochen. Das Blatt hofft , der runiänische Minister
»t doch noch den Kanossa Gang antreten und um

Wetter bitten , damit auch die Rumänen ihr
tes Scherflein zu der großen Sache des Drei-
bandes beitragen könnten . In Rußland scheint es
wders übles Blut gemacht zu haben , daß Rumänien

nicht einfach damit begnügen will , das Ende des
MS abzuwarten , um dann gnädigst einen Teil der
„ Gegner abzunehmenden Beute entgegenzunehmen,

ern als greifbare Unterlage schon jetzt einen Teil des
fischen Bessarabiens forderte . Das ist natürlich tn
Mn Augen ein großes Verbrechen , da man in Ruh-
d gewohnt ist, Belohnungen nicht aus eigenen Mitteln,
dem aus fremden Tasche » zu versprechen.
Man darf annehmen , daß dieser letzte russische Pressefeld-
gegen die beiden unbotmäßigen Balkanstanten auf

j nicht ohne entsprechenden Eindruck bleiben wird,
jre russenfreundliche Presse wird allerdings alles tun,
»ihreLandsleute zu belehren , daß sie nach diesem russi-

jtn Rüffel sich schleunigst bessern müßten . Es ist aber
p hoffen, daß dieses dreiste Auftreten für die nächste Zeit
benErfolg haben wird , dem wirklich verständigen Teile

s-r Balkanier, dem das Lüften der russischen Maske
Augen über die wahren Ziele der russischen Politik

indlich geöffnet hat , weitere Gesinnungsgenossen zu-
iihren. —

Deutsches Reich.
+ Fälschung oder Aebersetzungsfehler ? Die

Krdd. Allg . Ztg ." vom 5. Juni (Erste Ausgabe ) schreibt
Jur Rede Salandras : „Einem Bericht der „Frankfurter
Leitung" und des „Berliner Lokal -Anzeigers " aus Lugano
Anehmen wir folgendes:

.Salandra verlas den Teil der Rede des Reichs-
zlers, den die Blätter bisher verschwiegen hatten , und

eine Stelle , die angeblich behaupte , daß das >ta-
,e Kabinett durch ausländisches Geld bestochen

sei, und diese kleine Fälschung gab ihm Veran-
den Reichskanzler als einen vor Wut um seinen

nd gekommenen Mann zu bezeichnen . Der Reichs
Miller hat solchen Vorwurf gegen das Kabinett natürlich
"ü erhoben, sondern nur gesagt , die Straße sei mit dem
Käde der Tripleentente bearbeitet worden , eine Tat-
>°che. die die Spatzen von allen Dächern Roms pfiffen.

Ob ein Ueberfetzungsfehler oder eine Fälschung zu-
fninde liegt, wissen wir nicht . Jedenfalls hat der R ^ chs-
J®n3ler an der betreffenden Stelle seiner Rede in Wirk-
Weit gelugt:

.Die Vernunft kam nicht mehr zum Wort . Es herrschte
min die Straße . Und die Straße war unter der wohl-
Menden Duldung und Förderung der leitenden Männer
5es italienischen Kabinetts (Sehr richtig I), bearbeiret von
« >n Golde der Tripleentente (Erneute Zustimmung ), und

der Führung gewissenloser Kriegshetzer in einen
^iutrausch versetzt worden , der dem Könige Revolution
y  allen Gemäßigten, die sich noch ein nüchternes Urteil
Mahrt hatten . Ueberiall und Mord androhte , wenn fie

in die Kriegstrompete mit stoßen wollten ?" .
. , eandlags -Ersahivahl . Bei der am 4. Inn , abge-
Wnen Landtags -Ersatzwahl in Torgau -Liebenwerda
MerseburgI) lauteten die abgegebenen Stimmen samt-

sür den freikonseroativen Kandidaten , Oberstleut»
N ? a-V. und Rittergutsbesitzer Pfeffer . Die sozmldemo»
Achen Wahlmänner waren der Wahlhandlung fern»

Ausland
4 Zur „Lusitania '.Angelegenheik.

Einer Meldung des Londoner Reuterschen Bureaus
aus Washington vom 4. Juni nachts zufolge verlautet m
der noi damerikanifchen Bundeshauptstadt , daß gleich¬
zeitig mit der Absendnng der amerikanischen Note an
Deutschland ein persönlicher Vertreter des deutschen
Botschafters Grafen Bernstorff nach Berlin reisen werde , um
dein Kaiser den Inhalt der Konferenz mit dem Prast»
denten Wilson vom letzten Mittwoch und den wahren
Stand der amerikanischen öffentlichen Meinung bezüglich
des deutschen Unterseebootskrieges darzulegen . Präsident
Wilson habe aus Ersuchen des Grafen Bernstorff dem Ab»
gesandten freies Geleit ermittelt.

kleine poliNjche Tlachrlchlen.
4- Ueber das Befinden des Königs Konstantin von

Griechenland  wird aus Athen berichtet, daß es fortschreitende
Wiedergeneluna aukweile.

+ Der Bericht des französischen Finanzministers Ribot zum
Gesetzantrag bezüglich der Eröffnung der provisorischen Kredite für
das dritte Vierteljahr 1915 schließt mit der Erklärung , daß die
Gesamtlage inFrankreich Zuversichtlich betrachtet werden
könne. Der beste Beweis dafür sei, daß das Volk feine Ersparnisse
in Schatzscheinen und Obligationen anlege , was zugleich auch das
Vertrauen des Volkes in den endgültigen Sieg beweise. — -wie
lange wird dieses „Vertrauen " noch Vorhalten ? . .

+ Wie die „Basler Nachr." melden, sind ,n Petersburg in
den letzte» Tagen zahlreiche Generale , frühere Minister und Ge-
neralgonverneure eingeiroffen , die dem Zaren als Berater zu dienen
pflegen ; es werde ein großer Kriegsrat  erwartet.

+  In Italien wurde eine Polizeiversugung  erlassen,
die vor der in großem Umfange wahrgenoininenen Propaganda
zur Förderung der Desertion  vom He eresdienste warnt. _

General Graf v. Bothmer.
General der Infanterie Graf Felix 0. Bothmer . der

Eroberer von Stryj , unter dessen Kommando Gardetruppen,
Ostpreußen und Pommern die starke russische Stellung >m
Nordosten Galiziens siegreich durchbrachen , entstammt einer
alten berühmten bayerischen Soldatenfamilie . Sem Vater
starb 1878 als bayerischer Generalleutnant und General»
quartiermeifte *. Am 10. Dezember 1852 zu München ge«
boren , trat Graf Felix v. Bothmer 1871 in das 14. In¬
fanterieregiment zu Nürnberg als Fahnenjunker em , wurde
im selben Jahre Offizier , war später Brigadeadsutant
in München und Kompagniechef im Infanterietelb»
reaiment , bis er 1890 in den Generalstab des 2 . bayeri¬
schen Armeekorps versetzt wurde . 1898 umrde er Ba«
taillonskommandeur im Infanterieleibregiment , 1899 als
Oberstleutnant Abteilungschef im bayerischen Generalstab.
1901 Kommandeur des Leibregimeuts und 1903 General»
major und Kommandeur der 2. Infanteriebngade m
München . Bon 1905 an hatte er fünf Jahre hindurch das
Kommando über die 2 . Division in Augsburg . 191 « wurde
er als General der Infanterie zur Disposition gestellt und
erhielt den Posten als General -Kapitän der Leibgarde der
Hartschiere ; diesen Posten hatte er bis zum Ausbruch des
Krieges inne . Graf Bothmer ist seit 1882 mit Auguste
v . Baldinger vermählt . Aus dieser Ehe sind zwei Tochter
hervorgegangen.

«kirn»

Der Aeberfall auf kutno.
n.

4 Inzwisch -m hatte der Führer der Vorhut , seinem Auf¬
kroge sich in Besitz von Kutno zu setzen folgend , sich ent¬
schlossen, mit den vordersten Teilen durch den vom Gegnei
belegten Ort durchzustoßen , um sicy so schnell wie möglich
aller Ausgänge zu versichern . Im raschen uif gelang es
unfern Reitern zu Fuß , diese durch das noch im tiefen
Schlafe liegende Städtchen zu gewinnen und , wenn auch
nur mit schwachen Kräften , abzusperren . Der Oberst H.
selbst , mit den Schützen etwa zweier Eskadrons und zwei
Geschützen , folgte und erreichte gerade den geräumigen
Marktplatz , als es im Orte lebendig zu werden begann.
Ein wahrscheinlich als Hauptwache znrückgelaffeiier Teil
der russischen Ortsbesatzung drang aus einer Seitenstraße
au ' den Marktplatz vor und begann den Straßenkamps
mit einer Salve , der als die ersten der beim Brigadestab

stehende Rittmeister Badenstedt und ver Trompeter Sergeant
Schmieter zum Opfer fielen . Der Geistesgegenwart de«
Kanoniers Dietzmann der reitenden Abteilung gelang es
durch selbständiges Abziehen des gerade schußbereit wer¬
denden eisten Geschützes diesen Vorstoß znm Sieben zu
bringen . Aber aus allen Häusern stürzten nun die Russen
heraus , und es begann ein wilder , regelloser Straßenkamps.
Mann gegen Mann . Die Geschütze auf dem Markt ' latz,
deren Bedienungsmannschaften größtenteils verwundet
waren , waren schließlich so gefährdet , daß sie zurückgezogen
werden mußten.

Dieses Abfahren der Geschütze machte den Russen
neuen Mut . Sie setzten mit doppelter Energie ihre An¬
griffe fort . Ein besonders bedrohtes Geschütz wurde nur
durch das energische Zugreifen des Husaren Birkenhauer
gerettet . Dem mit schwer verstauchtem Fuß am Boden
liegenden Oberst H. führten feine beiden braven Burschen,
Gefreiter Grohmann und Husar Dierkes , von draußen die
Prerde zu . hoben ihn im lebhaftesten Feuer aufs Pferd
und retteten ihn so vor der Gefangenschaft . Inzwischen
hatte sich auch der Kampf an den Ausgängen , besonders
an dem nach Lowicz — der Rückzugsstraße der Russen —
entwickelt . Hier stand Leutnant Schmidt vom Jäger-
regiment zu Pferde mit nur sieben Husaren an einer
Brücke . Dorthin hatte sich eine stärkere russische Infanterie-
Kolciine in Marsch gesetzt und wurde aus nächster Räb«
von heftigem Feuer ans den wenige » Karabiner » emp¬
fangen . Rach beträchtlichen Verlusten stürzten die Russe»
in die Häuser und eröffneten ein starkes Feuer auf unsere
paar Schiit en , die in guter Deckung lagen und jeden
Durchbruch verhinderten . Nun versuchten die Russen,
unseren Leuten von der Seite beizukonnnen und ans den
Gärten vom Ausgang her zu schießen . Die vordersten
drei , die sich durch die Zäune zwängten , fielen den Kugeln
des Leutnants Schmidt zum Opfer . Da hob der Rest die
Hände hoch.

Draußen harrte unterdessen der Divisionsstab nnge-
duldig des Ausganges des Straßenkampfes . Immer
stärker hörte man ln * Gewehrfeuer anschwellen . Die
„Tartarennachrichten " h . uften sich : „Ein Geschütz ist ver«
loren ." — „Die Postierungen an den Ausgängen sind ab«
geschnitten ." „Der Oberst H. ist gefallen ." Gegenüber
diesen sich mehrenden ungünstigen Nachrichten war es ein
schwerer Entschluß , die Eroberung der Stadt nicht auszu¬
geben . sondern durch Einsatz neuer Kräfte sich den S,eg
zu sichern. Der Divisionskommandeur Graf Schmettow
hielt allen Alarmnachrichten zu Trotz an seiner Ansicht
fest. Die Artillerie erhielt Befehl , vor dem Nordausgang
von Kutno aufzufahren und an Granaten in die Stadt
zu werfen , was sie bei sich hatte . General von S . wuxde
angewiesen , die Schützen von 2 Brigaden vor unserer
Artillerie geqen die Stadt zu entwickeln , aus der jetzt auch
das Feuer begann . Auf der Chaussee herrschte em tolles
Durcheinander . Bei stockfinsterer Dunkelheit mußten Ar«
tillerie und Schützen nach vorne geworfen werden , Hand-
pferde wurden zurückgeführt.

Da hieß es : „Maschinengewehre in die Schützenlinie
vor !" Sofort meldete sich der dem Divisionsstabe als
Ordonnanz -Offizier zugeteilte Prinz Joachim von Preu ^ n
zur Uebernahme dieses Auftrages , nach dem oben Ge«
sagten keine leichte Aufgabe . Mtt Entschlossenheit und
Schneid wurde sie durchgeführt . Nach ganz Kurzer Zeit
konnte der Prinz melden , daß es ihm selunaen war,
diese wichtige Waffe persönlich in die vorderst « Feuerlini«
zu bringen . <

Die über den Hausern platzenden Granaten , das Ein¬
greifen der Maschinengewehre und der Schutzen gegen
den Stadtrand , und nicht zuletzt das brave Aushalten
aller Teile in der Stadt und an den Ausgangen brach
allmählich die Kraft der Russen . Da » Feuer in und vor
der Stadt wurde langsam schwacher . 4 Uhr morgens
wurde die Eroberung von Kutno gemeldet.

Eine große Zahl von Russen hatte sich bereit » «n d«
Stadt ergeben . Aber noch immer mehr Gefangen«
wurden gesammelt und auf dem Kirchplatz rusammen«
aetrieben . In Gruppen suchten unsere Leute die Hauser
ab . Manch spaßiges Ereignis spielte sich dabei ab : Bor
einem Hause fragte einer unserer Offiziere drei badische
Dragoner , warum sie da ständen . Antwort : Ein deutsch»
sprechender Russe hätte gerade aus dem Fenster gerufen,
sie brauchten nicht nach oben zu kommen , sie kamen
zu sechs sofort herunter . Sre mußten sich nur erst an»
ziehen l

Gegen 8 Uhr morgens zog der Divisionsstab in Kutns
ein . In einer Apotheke gab es dann etwas zu esien , in
Ermangelung eines anderen Getränks einen Schluck Peps «
wein und ein warmes Zimmer.

Zwei Stunden Rast standen nach der Heranführung
der Handpferde zur Verfügung ; so gut e» ging , wurv«
diese Zeit zur Verpflegung der Mannschaften » nd Pferd«
ausaenutzt . An Hafer fehlte es leider fast völlig . Im
Ueberfluß gab es nur requirierte Zigaretten , von deren
Vorrat unsere famosen Reiter noch einige Tage spate,
an die Infanterie abgaben , die an demselben Morgen
noch Kutno erreichte . 1500 Gefangene konnte ihr di,
Kao .-Div . abgeben , und ein herrlicher Dank für « n» wa,
die Freude unserer Infanterie über d^ unerwartet groß,
Beute . Wie ein Lauffeuer grng die Nachricht durch di,
Infanteriedivision , deren Sieg durch die Derfolgung de»
Schwesterwaffe so schöne Früchte getragen hatt,.

Bald aina es weiter vor gegen die rückwärtigen -ver»
dlndEnÄ £ ,» » « . » mit . » Uür wwmwMn



mittags befand sich die Division wieder auf dem Vormarsch
gegen Lowicz . Nach halbstündigem Marsch sollte unserer

besondere Freude warten . Ein stattliches Auto.
Tn *! in eine Patrouille unter Leutnant Dünn und
" ' ". E Spitze der Dragoner hinein , deren Führer . Leut-

öen  Wagen mit den gefällten Lanzen
^ öeute zwang , zu halten . Exzellenz Baron v. Ko,ff,
L - ur oon Warschau saß mit seinem Adjutanten in
hn « «r Er hatte nach Kutno fahren wollen,
„Imihtl .mh e,n l r ru ffifrf)en Infanterie >Brigade beseht

wenige Minuten nach seiner Ke-
Führer des Kanon !, ' " " bkonnnandeur und dann dem
Führer des Kavallene -Korps zugeführt.
tief Modellen weiter gegen den Feind,
sinkende i " d'nein . Tag für Tag bis in die

l0mpft t öie  Division . Keinen Augen.
!uf ei° 7n aut n Au «7 In,ppe 0(13 ^lsenfeste Vertrauen
(2B iS / 2lusfla "fl und den Sieg unserer Massen.

Der Krieg.
Tagesberichte der obersten Heeresleitung.

-i- Grosses Hauptquartier . den 5. Juni 1915.
Um die ^ r'egsschnttplah.

nreiter nefmnnf » Zuckoesabrik bei Souchez wird
Franzosen . P ' a‘lräClt 'st sie wieder im Besitz der

wiesen ^ Kindlichen Angriffe bei Ueuville wurden abge-

mi » Bornbc !!^0deg *t. ^ " " ' markeinon » bei Nancy wurde

Im Aiikckm.̂ " !,'? ^ kieiegsschanplah.
Sawdnnik , abafs ^ l« " b'e gestern bei Rmvdsjany und
Truppen vor m^ rLTh ! " rufüfeijen Angriffe stießen unsere

K ' " °
Sektti » südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oettiim ist die Lage unverändert.

Genera « » ? ^ n " >3' .? ^ " den sich die Truppen des
ungarischen Sercin mit  üsterceichisch.
3isCa . d)  Äcaften „n Vorgehen in Richtung Mos-

Feind ' E,,,? ^ ^ be9  Generals v . Linsinqen hat den
geworfen . 3urawno (am Dnjestr ) zurück-

Oberste Heeresleitung . (W. T .-B .)

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreich-ungarische Truppen haben östlich

Przemysl den Feind bis in die Gegend nordwestlich und
südwestlich von Mosziska zurückgeworfen . Die Armee des
Generals v. Linsin gen  hat den feindlichen Brückenkopf
bei Zurawno gestürmt und ist im Begriff , den Dnjestr-
Uebergang bei diesem Ort zu erkämpfen . Auch weiter südlich
schreitet die Verfolgung vorwärts . Sie brachte uns bislang
'0 '' Ott Gefangene , sechs Geschütze , vierzehn
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Gin russischer Minerikrcuzer versenkt.

Berlin , 5. Juni. (WTB . Amtlich.) Am 4. Juni
hat em deutsches Unterseeboot einen russischen
Minenkreuzer der Amur-Klasse bei Baltischport
versenkt.

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten unsere
Marineluftschisse Angriffe gegen die be¬
festigte Humbermündung und den Flotten¬
stützpunkt Harwich aus. Die Hafenanlagen von
Harwich wurden ausgiebig und mit gutem Erfolg mit
Bomben belegt . Zahlreiche starke Brände mit
Explosionen , darunter ein besonders heftiger von einem Gas,nonrtlfrt ** rtXn« a * ..

2m Gebiet von Lavarvne -FolgarÄ
unsererseits schwere Geschütze das > '
lichen Grenzforts.

An der Küstenländischen j
Artilleriekampf heftiger zu werden . <v 0|,t

Krn hatten die Italiener erheb ? '"
Am Südhange des Berges wurden
gefunden . Auch ein Versuch des 1

Äsonzo zu überschreiten.
wiesen . üch

Der Stellvertreter des Chefs des

v. Ho es er , Feldmarsch^
4 « Kilometer vor Len,^

Berlin , 6. Juni . (Ctr . Bln .)
3 - meldet aus dem Krieosii ^ a . ^ eri,,B . Z ." nieldet aus dem Kriegsprefsewm ?

wartige Schlacht , die über das Schicksttnfrh ii«S ~..r i ™ _W Cj
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scheiden wird und die nun auf einer S ? ,*
meiern  tobt , nimmt nach den gestrigen L
die Verbündeten äußerst günstigen VerlausKräste . d e hnrrfi b-n -UfiU„ liau f- i

ßugono,

1 Wnder '!

Kräfte , die durch den Fall von Prnzemntzl c ®
mackt sicb bereiis er» , co. feig.macht sich bereits bemerkbar . Die Russen
mehr imstande, sich vor den Angriffen >Festung , die von Mellen IW . , 0etFestung , die von Westen her drängten , und^ S
“TÄL j ®jH enJ rn,ee  * u halten rmd niiL

^gen-
Roben

für

- * . FtiFui vj/uo= | auf die etwa 12 Kilometer weitei- «ei
behalter oder Oeltank herrührend , wurden beobachtet . Ferner Sokola — MocsiSka zurücknehmen. Damst lln?
wurde eme Eisenbahnstation mit Bomben beworfen . au f Don  Westen her der Landeshauplst ^ .
unsere Luftschiffe s„ d W „„ durch Land, uud Schiffs. Ä * '?  Südm °°n Lemberg Ihre zjf,'

— - iSSSär
®et Stellvertretesde Chef des Admiralstabes der Marine ' neu  ss ŝchaffene Situation gesprochen.

(gez.) Behncke. ' ' " hah ’ ^ *

5ic ösierreichisch - ungarischen Tagesberichte.
den « a' Aunt . (WTB .) Amtlich wird verlautbart,
den b. Juni 1915 , mittags.

6. Juni vormittags.Hauptquartier,
(WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe gegen unsere Stellung am Ostabhang der Lo.

rettohohe wurden unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen . Nur um wenige vorspringende Grabenstücke
wird noch gekämpft . Die Reste der Zuckerfabrik bei Souchez
sind noch im Besitze der Franzosen.

>zm Dorfe Neuville  gingen zwei Häusergruppen ver-loren.

Feindliche Minenstollensprengungen in der Champagne
blieben ohne jede Wirkung.

Wir belegten gestern die Festung Calais und den Flug.
Hafen Clement bei Luneville mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive in der Gegend Sawdyniki , der sich
die nördlich und südlich stehenden Truppen anschloffen, ge¬
wann nach Osten weiteren Boden . Die Zahl der Ge¬
fangenen erhöhte sich auf » « 3 « .

Weiter südlich bei Ugiany wurde der Angriff einer
russischen Division abgewiesen.

Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen feind-
liche Abteilungen auf die  Linie ' Sapiezyszki- Wilke zurück.

die»

Ü. einer
Ejiieite« be

TS »«Fl

uils3U,

Een n’":
I ft operM"
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e§ habe sich nichts geändert ; die Entscheidung^
werde nach wie vor auf dem russischen KrieqgÄ
«,» ,« , sogar dar, , wo drffoa er ». S § tz>
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OeftfiA m„ 09{Uf,fi ' rf)c *' Kriegsschauplatz.
ftonlM„SÄ n* RSÄ . Öh Kuffen  M °dyk° nichtMosri <»»Ä verbündeten drangen k-impfeud aeae»
inetuÄe ^ &ebiet  öes  unterste » San wurden

ä  ÄWsrrfj
s>̂ „ . 2talienischer Kriegsschauplatz.

fSZ  fÄÄftB ™Ä ‘ÄtrAS
wird der Geschüüka « » ? ^ ^ ev  Kärntverischen Grenze
bei einem iblutia abaernr »r »^ -̂2 Küstenlands blieben
Soia nonen qu*  umfrÄn f  ” ett 00,1 ° 'er italienischen
««» - °  M « „ ÄJSÄ u ' ™ t" 3

+ Feindliche Flieger über dem kronn,!
. Hauptquartier . ^ tn $l

i Wie die
, 'lde'. h°t

dorIs . 4 Iuni . Der gestern nacht auseliche Bericht lautet u. a .:
« n ^ x^ ^ osiiche Flugzeuge belegten morgen-
S Uhr das Hauptquartier des Kronprinzen mit 1781
benen viele ihr Ziel erreichten, sowie mit mehreren»„'IS
pte' ten. Die Flugzeuge wurden heftig beschossenwohlbehalten zurück. 11n' tehrlu^

Wie Wolffs Tel .-Bur . durch Anfrage nn
svr> fV 1 |uiu u111ci| uen -ÖOnibßlimiHi
Mannschaften getötet worden . Weiteren £ , r
Fliegerangriff nicht gehabt.Inh » « .. II . _

Amtlich wird verlautbart:Wien , 6. Juni. (WTB .)
6. Juni 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich

Przemysl nahe an Mosziska heran und erstürmten
Starzawa.

In Russisch-Polen ist die Lage unverändert.

Die aus dem Raume von Stryj ostwärts verfolgenden
verbündeten Truppen eroberten den Dnjestr -Brückenkopf

Kaüch " " ^ Iußcn  den Feind neuerdings nördlich

Am Pruth wird weiter gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
, , .. Im ^Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet bc.
schrankt sich der Feind auf wirkungsloses Artillerie-

^Edei dm näheren Bereich ' unserer Stellungen.

Im Aleltenbrancl.
Ortglnal -Kttegüroman aus ernster Z «Ct

tton  Rudolf Zolltnger.

iNachdm nicht gestattet. ' (44

roe,B " ichk, ov dies wlrrnch icyon »Niere
dem Kriege gewesen sein soll," sagie

!stu >"ialä,ttSiÜf >̂ ^ ' rgend möglich ist, komme ich noch
«i - ,auf  einen Sprung herüber , oder ihr macht mir
»u kommen ^de , vor dem Ausmarsch in die Garnison
mne Sfü -* ? “ ? ber  immerhin nicht wissen kann,
was geschieht, sage ich dir schon jetzt Lebewohl I"
den Sattl V  fe äAer  schwang er sich draußen in
oen Sattel , von dem Rittmeister und von Hertha noch
em paar hundert Schritte weit geleitet . Dabei wandert n
!^ "fidestandig  suchend umher , und zuletzt konnte
m s}1̂ nach Helga zu fragen . Aber der
Rittmeister konnte chm keine Auskunft geben . Er hatte
eben ein Mädchen zu ihr hinaufgeschickt, aber sie hatre
fcnj ötrnmer des Fräuleins leer gefunden . So muß e
E roard sich darauf beschränken, den anderen seine Ab^
sch t osgruße für sie aufzutragen , und wenn er es aucki
NUd jener heiteren Zuversicht tat , die er nach seiner lei' ten
LLuviprache mit Hertha wieder zur Schau trug , so würde
ei» scharfes Auge doch vielleicht das schmerzliche ffu en
ging genommen haben , das dabei um feine Mundwinkel

»„irr ^ beiden Begleiter sich von ihm verabsch ed -1
hatten trieb er seinen Gaul zu rascherer Gangart an
und eben war seinem rückschauenden Blick das hohe Dach
des Herrenhauses von Mallente entschwunden als aus üe?
Aen .en Pforte in der Parkmauer , die sich hier noch ein

Ml Straße hinzog , eine schlanke, helle Gestalt
Weg hmaustrat . Nur eine Minute noch, und Eder-

nun er 'aus ! » , 3 " bem nämlichen

Ultimen » ' » |t“£ nnm um ' meÄita h",? ?-

- bn ifi « toieber Dorüben “ ffi %a
verschmMt " ^ r 003  m ' tgeben . wenn du es nicht

Er sah erst jetzt den Strauß dunkelroter Rosen dm,
sie IN der Hand hielt . Mit einem freudigen Dankes,
wort  nahm er chn entgegen . Aber in demselben C
bl' ck, wo seine Hand die ihrige berührte , ging ^ein heiti s
Erbeben durch ihren jungen Leib , und plötzlich n i»
ba& eines von ihnen sich hätte Rechenschaft darüb ?r aeben
krust .", " 9' W ' 6,n l0« die w/lnenb . an sein . .

Sie sprachen nicht, und sie hatten wobl anck,
kaum einen klaren Gedanken . Aber fie hier»«» r , 6 öe
lchlungen . als ob sie sich durch nichts in der Welt w d̂' r
wollten oonelnanderreißen lassen. Und ihre jungen t
l° nden . sich wieder und wieder -in heißen , durstigen K i i n

Niemals , auch nicht an dem Tage , 5a fr ihr 1 1'
erstenmal von feiner Liebe gesprochen und h« ’ ^
Einwilligung erbalten , hatte Eberhard ' seche Verl .̂ t - ' ^ -3
umfaßt , nie hatte er einen solchen Glutstrnm hn f o °
Glückseligkeit in seinen Adern gefühlt . Und d^ck, !»„? -
nur seine künftige Schwägerin , von der er hi^ Ab ^
«0 ^ u 'ttu 1** durfte zwischen ihr und ihm kein an . g

bestehen als das Band guter Kameradfchast i« >
unschuldiger oerwandtschaftlicher Zuneigung . Es w. ! V,

ssjustä witjss ;
SnuÄ JSLSS lÄfn ff te !s/ e^
Zügeln tn den sinkenden Abend hine .n. 9 l

+ John Bull in Besorgnis um feinen
mi , , „ Freund ".

MrÄVbÄ

»e « L Ln " "" » " " " A “ * « « .f (ST

oon Przemysl und von Stryj , kommenden VL*
Haumung ganz Galiziens aezwunaen ^
und daß selbst Lemberg fallen könnte - x , '«
lassen " fte" a“erÖin03 "MV lange mehr auf ? 1

+ Anser V-üoof -ntieg . 1
o au den , 4. Juni . (Meldungen des Reiilellli»

reaus .) Vier Ueberlebende des versenkten
>' - « M,, ' e,b . bie iS Snlf5 “ ^ tÄ

hefrh^ fle, ^ sb 00n CIPcm  Unterseeboot flnaearfc
sn en  murde , wobei der Kapitän und 2 i
-Besatzung getötet und 4 andere ernstlich verwunde!, »i
den . D.e übrigen wurden an Bord des UntL m

C”' m° fw die Nacht Zubrachten . Am ich,
Morgen wurden sie in ein kleines Boot einesZ
fe i aUnf,P herS J efeÖl U"fb tricben  bei Regen weiter Ak
anifi -n «mm bis sie schließlich von einem Jq
ausgenommen wurden . — Der Fischdampser,her °ld-

ch n, und ihm entstieg ein großer , blondbärtiger Hm
puidgefaßten , glitzernden Brillengläsern . Er ersuchü
Kutscher, auf ^ seine Wiederkehr zu warten , da er
-tvendzuge wieder an der Eisenbahnstation sein mUn
oegab sich m das Haus , wo ihm zufällig Hertha aufyao >lch in oas Haus , wo ihm zufällig Hertha«iL «» in i

eie entgegen kam. Mit einer gewissen würdevollen Äs ^ oen
heit zog der unbekannte Besucher seinen Hut. mm

„Gestatten Sie mir , gnädige Frau oder glich JnftreutJU tn trh r̂ Crj.  r . :.. ^ats^ raru„ In' daß ich mich vorstelle . Ich bin der Unimch

ßlffl-N'
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8. Kapitel.

oor dem Her ?enhMs vo^ Mallen " " chn ko°!b7spAtz!?s Wä^ e!!

' U v **•*WJ V VI fit 44 V# (yjtXJ
Professor Mathesius aus Königsberg . Und ich di«
"wmen , um mich eines Auftrages an den Herrn~
gutsbesttzer Herinann von Raven zu entledigen."

„Mein Vater ist leider augenblicklich nicht an
Herr Prostsjor ! Er befindet sich draußen auf öen
^ijer tri; erwarte ihn in jedem Augenblick zuriiik,
wenn Sie eine kurze Zeit verziehen wollen - ",

Sie deutete mit eiuladeuder Hanöbewegung i»
Zimmer , dessen Tür sie vor ihm geöffnet halte
e ier aoermaligen hölzernen Verbeugung schritt-
urer  o,e Schwelle . „Es wäre mir allerdings schm«
•«e.in ich Herrn von Raven die mir aufgetragene
stellung nicht von Angesicht zu Angesicht ausrichteu
Es war eine ziemlich beschwerliche Reife , die ich zu
Zweck habe unternehmen müssen. Für eine einfache
perwn  ist auf der Eisenbahn ja gar kein Fortka
meyr . Nichts als Militärzüge . Auf jeder kleinsten^
e.,ie halbe oder ganze Stunde Aufenthalt , llnd ê'
ständige Furcht , daß man überhaupt nicht weiterk-,

Hertha , die sich verpflichtet fühlte , dem Proses
Zur Ankunst des Vaters Gesellschaft zu leisten,
JV 1 gegenüber niedergelassen . Trotz seiner altfran
-llt.mieren und seiner pedantischen Ausdruckswe,se ’
ti)r der Mann einen synrpathis .yen Eindruck. ^

„Ja , das ist eben die Rtobilmachung, " erwidem
freundlich . „Wir haben seit ihrem Beginn den
druck, hier von aller Wett abgeschnitten zu sein,
e.iimal die Post und die Zeitungen scheinen noch
Weg bis in unsere Einsamkeit finden zu können."

Mathesius nickte ernsthaft.
„Es ist eine beschwerliche Zeit . Und doch

Sie sich gtücklich schätzen, gnädige Frau oder ü"«Fräulein !"

Fortsetzung folgt.

Reu,
®°ntte
i°ged
8«iials



. . 150  Meilen westlich der Lunby-Insel von
Unterseeboot zu», Sinken gebracht. Die

i,el‘miirbei» Bulfocd geendet.
^ I „ni (Meldung der „Agence Hnvas".)

j^ ^ ou-lvunge» hat der Postdampfer„Domaiara"
«er"a' iut von Liverpool nach Lissabon das Periskop

>st",!,-edootes, mel hes ihn verfolgte, beschossen.
, 1,11 fj 1,0ot verschwand sofort. (Vorsicht! „Havus" I)
Iinter>e 5 3tmi. (Meldung des Reuterschen Bureaus.)
aon«"iV,e Douipser„Lappland", nach Middlesborough
schwe^ .L ^ Meilen von Peterhead gesunken. Die
,iveŜ' o» 10 Man» und vier Frauen wurden in

ne{Qubct
vefl« 0 ,̂21» der russischen Ostsee.
...-Inirq, 5. Juni . Die lettische Zeitung „Kurceme"

^ " Deutsche Tauben fliegen täglich über Windau.
* besonders Juden, kehren von allen Seilen

zurück."
giDflo _|_ jj cc  J l0 fi Augagneurs.

0 4. Juni . Der französische Marineminister
L»S"" 'erklärte dein Pariser Korrespondentendes
flpT'e“ Corriere della Sera", die Annahme, daß die
ilä̂ b Flotten der Initiative oder des Mutes
K *. sei absurd. Sie seien nur wider Willen ge-
- n sich den unmöglich voraussehbaren Kriegs-
Ä anzupassen. Die Enttäuschung sei aber

tb°Le für de» Feind. Zwar sei der Feind nicht
P .l  großen Seeschlacht geschlagen, aber die

cl"‘ besäßen die Seeherrschaft, welche die Frucht
.... Siege zu sein pflege. Tie französischen Maß-.

■ n batten seit Monatsfrist den deutschen llutersee-
^alle Lust genommen, sich an den Küsten des Aeruiel-

M betätigen. Die Verluste an den Dardanellen
{anal®Ätsche Unterseeboote seien nicht größer, als vorher-

n wurde, sie würden sich aber nicht wiederholen.
F „ationen an den Dardanellen gingen unter be¬
enden Bedingungen weiter. „Kurzum," sagte

offen,

»der Sieg ist sicher, nur erheischt seine Er-
andauernde Anstrengung."

^Aus Italien keine täglichen Geueralstabs-
berichte mehr?

Wie die„Zürcher Ztg." aus Nom vom 4. Juni nachts
® hot sich der italienische Große Generalstab ent-

aintliche Kriegsberichte nur nach fertigen Ope-
E zu verösfentlichen, so daß sie nicht regelmäßig
5ien: man könne deshalb nicht täglich einen Bericht

. ten’ Änitliche Berichte über die Operationen der
we sollen in noch größeren Zwischenräumen erscheinen.

_l E>„ deutscher Handstreich in Ostasrika.
Loiidan, 4. Juni. Das Reutersche Bureau erhält

bneflichen Bericht aus Ostafrika, daß eine deutsche
lang von 15 Weißen und einem Askari am 20. April
Brücke der Uganda-Bahn zwischen den Stationen
-u und Simba angegrßsen habe, welche von einer

,„ung des 98. Infanterie-Negiments bewacht wurde.
°̂ eind kam, ohne gesehen zu werden, kriechend durch
Busch heran, überrumpelte die Abteilung und nahm

gelangen. Die Brücke wurde beschädigt, aber der Ver¬
kannte schon am nächstens?) Tage wieder ausge-

>,„ien werden.
-j- Die Südafrikaner winken ab i

Aus Kapstadt nieldet das Londoner Reuter-Bureau
rin 4. Juni , der Generalgouoerueur von Britisch -Siid-

Lord Buxton, habe in einer zu Port Elisabeth ge-
nen Rede erklärt, daß, obschon die Truppen der Union

Hauptstadt und den größten Teil von Deutsch-Süüwest-
a besetzt hätten, die deutsche Armee noch nicht
ntlich in Aktion getreten sei. Es sei daher verfrüht,
der Entsendung eines südafrikanischen Kontingents

, Europa zu sprechen.
Letzte Kriegsnachrichte«.

Berlin, 7. Juni. Bei der Einnahme von Przemhsl
wie dem„Berl. Lokalanzeiger" aus dem K. K. Kriegs¬

quartier gemeldet wird, 7000 Gefangene , 31 Gr¬
ütze und 30 Maschinengewehre in die Hände
Mündeten. Nach Aussagen von Gefangenen sei der
ung der Befehl erteilt worden, sich bis zum letzten
a zu halten. Das übermächtige Artilleriefeuer brach
jeden Widerstand.
Berlin, 7. Juni. Ueber große Verluste der Italiener
der„Deutschen Tageszeitung" aus dem K. K. Kriegs-

equartier berichtet: Die Angriffe der italienischen Heere
die österreichische Südgrenze haben zwar bisher ckaum
deinen Erfolg erzielt. Im Küstengelände haben die
euer durch ihre Versuche, die auf den Abhängen̂des Krn
eiten österreichischen Stellungen zu nehmen, schwere
luste erlitten . Die italienischen Alpenjäger haben

letzten Tagen verschiedentlich Sturmangriffe gemacht
nun liegen weithin über die Felsen des Küstengebietes
eut sehr zahlreiche Leichen italienischer Soldaten.
Berlin, 7. Juni. Die Engländer verlangen jetzt nach
Schiffsverlusten, daß auch die Franzosen endlich Opfer

den

en.

\mmm kromMM.
Herborn , den 7. Juni 1915.

Noch immer kein Regen . Durch die an-
nde trockene Witterung haben viele Landwirte bereits
der Heuernte  begonnen. In feuchten und niedrigen

steht das Gras gut, jedoch fehlt allgemein das
ras. Der Ertrag des Heues bleibt gegen das Vorjahr
4 zurück. Auch der Roggen erreicht nicht die vorjährige
dagegen ist der Blütenansatz ein guter. Ein durch-

eudcr Regen wäre sehr erwünscht und obwohl täglich
Wetterbericht Regen mit Gewitterbildung anzeigt, es
t eben trocken. Auch aus anderen Gegenden Deulsch-

melden die Zeitungen Trockenheit. Hoffen wir jedoch,
diem dm letzten Tagen eingetretenen Wolkenbildungen
den Ähnlichst herbeigewünschten Regen in ausgiebigstem
e bringen werden.
- Das Nassauerland als Sommerfrische,
kewaliig sind die Leistungen des deutschen Volkes in dem
eden, unser Wirischaftsleben den nun einmal durch den

ögeschaffenen Verhältnissen anzupassen, Handel und Wandel
liussc zu halten und damit die Existenzmöglichkeit der
ntheit und aller Stände zu sichern. Das ist uns in

, m Maße gelungen und ist zu vergleichen mit einer ge-
i®nvCRen Schlacht, deren Verlust uns von unseren Gegnern
l>»i , ^ Unb wie draußen unser tapferes Heer unter

M Führung den Feind in Schach hält, so hat uns eine

ds

bewunderungswürdige Anpaffungsfähigkeit des Volkes vor den
sonst während eines Kneges aüftretenden Schäden und Störungen
in hohem Maße bewahrt. Trotz der allgemeinen Kriegslage
ist auch in diesem Jahre eine günstige Entwicklung der
deutschen Reisezeit zu erwarten. Das Bedürfnis zur Erholung
und das Verlangen nach Ausspannung und Ruhe, nach einem
Wechsel der Umgebung, macht sich allgemein bemerkbar.
Außer den kranken und verwundeten Kriegern mit ihren Fa¬
milienangehörigen werden daher voraussichtlich auch Erholungs¬
bedürftige in großer Zahl die deutschen Kur- und Badeorte
aufsuchen. Der Krieg hat uns so recht wieder den Wert der
Heimat sehen und schätzen gelehrt und welche landschaftlichen
Perlen bergen doch unsere deutschen Lande! Es liegt vor
allem auch im volkswirtschaftlichen und nationalen Interesse,
wenn unsere deutschen Kurorte, Bäder und Sommerflischen
mehr als bisher von Erholungsbedürftigenund Sommer¬
frischlern ausgesucht werden. Wer wirklich Erholung von dem
nervenzerrüitenden Leben der Großstadt sucht, fernab von
dem brausenden Verkehr der modernen Zeit, dem empfiehlt
der Raffauische Verkehrsverband in allererster Linie das an
Naturschönheiten so überreich gesegnete Nassauerland, den
Taunus, den Westerwald, das Rothaargebirge usw. Die Fülle
der rauschenden Bergwälder, die lieblichen Waldtäler mit
ihren blinkenden Wasserläufen, die reine stärkende Höhenluft
der heimischen Bergwelt, die weiten üppigen Wiesengründe,
die Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die jeder Ge¬
schmacksrichtung und Vermögenslage Rechnung tragenden
Unterkunftsmöglichkeiten machen das Nassauerland zu einem
geradezu idealen Aufenthalt für Sommerfrischler und Er¬
holungsbedürftige. Auskunft über alle möglichen Frage»,
die Sommerfrischen, Kurmittel, Unterkunftsmöglichkeiten und
Wanderung betreffen, erteilt bereitwilligst das Zentralbüro
des Rassauischen Verkehrsverbandes, Frankfurta. M., Bahn-
hofplaß 8, das auch mit sämlichen Prospekten ausgestattet
ist Auch die dem Verband angeschlossenen Ortsguppen und j
Bürgermeisterreien geben über alle gewünschten Fragen Auf- .
schluß. ^ , |

— Gemüsebeete mit Restbeständen finden sich
oft in kleinen Hausgärten. Dies ist nicht wirtschaftlich, denn
meist sind diese Reste verkrüppelt, daß überhaupt nichts mehr
daraus wird, oder sie sind überständig und unbrauchbar.
Also heraus damit, als Viehsulter ist es immer zu verwenden,
noch bester aber, wenn es aus irgend eine Weise für den
Winter konserviert werden kann. Auf das letzte zu warten, '
ist meist der Fehler, welcher Verlust bringt ; eine baldige
Wiederbepflanzung der Flächen ist immer von Vorteil und |
bringt Gewinn. (Mitteilung der Kommission für Gemüsebau,
des Raffauischcn Landes-Obst- und Gartenbauvereins).

tz Dillenburg , 7. Juni . (Auszeichnung .) Herr
Sanitäts-Unteroffizier Heinrich Schranz,  Sohn des Herrn j
Postsekretärs Schranz Hierselbst, erhielt am 23. Mai auf ,
dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse. ,

Gieste«, 5. Juni. Auf dem heutigen Wochenmarkte;
kostete: Butter das Pfund 1,20- 1,30 Mk., Hühnereier das j
Stück 13 - 14 Pfennig. !

* Diez a . L., 6. Juni . In Heistenbach stürzte die j
neunjährige Tochter des Landwirts Hirschberger aus dem
Fenster auf die Straße und war sofort tot. .

* Aus dem Taunus , 6. Juni . Im Gemeindewalde
von Sulzbach wurde ein Stück Mischwaldes durch einen
Brand vernichtet. Weiteren Schaden verhinderte das rasche
Eingreifen benachbarter Gemeinden.

* Frankuri a . M ., 6. Juni . Auf dem Schiller¬
platze wurde am Samstag mittag in Gegenwart einer großen
Festgesellschaft ein „Adler in Eisen" enthüllt. Ein mächtiger,
zwei Meter hoher, vom hiesigen Bildhauer Karl Stock ge¬
schaffener Holzadler soll, wenn er vom Kopfe bis zu den
Krallen mit rund 200 000 Nägeln benagelt ist, dereinst Kunde
von dem Opfersvn der Frankfurter Bürgerschaft für die
kriegsgefangenen Deutschen ablegen. Die Enthüllung des
Adlers vollzog sich in den schlichtesten Formen. Als Ver¬
treter der verschiedensten Behörden wohntenu. a. Regierungs¬
präsident Dr. von Meister- Wiesbaden, Staatsminister Exz.
Braun-Darmstadt, Polizeipräsident Rieß von Scheuernschioß
und Major Fürst von Leiningen dem Festakt bei, in dessen
Mittelpunkt die Festrede des Geh. Kommerzienrats Dr. Leo
Gans stand.

— 300 Jahre Donrturm . Frankfurts Macht-
und Wahrzeichen, der yochgereckie Domturm, feiert heute seinen
500. Geburtstag. Am 6. Juni 1415 wurde sein Grundstein
gelegt, und Meister Gerdener, der Steinhauer und Werkmann,
war der erste Bauherr, dem bis 1511, da man den Turm
mit einer Steinkuppet bekrönte und nach oben abschloß, noch
10 andere Meister am Bauwerk folgten. 450 Jahre hindurch
grüßte der Wachzwecken dienende Steinkuppelbauin das
weite Land hinein, da legte in der 15. Augustnacht 1867
eine Feuersbrunst den Dom und den Pfarrturm fast in Asche.
Aus der Feuersglut erwuchs nach 20 Jahren die Turmform
auf, die heute noch in ihrer schlanken Schönheit aller Augen ent¬
zückt. — Von einer Jubelfeier, wie sie hier wohl am Platze
gewesen wäre, mußte man der ernsten Tage halber absehen.
DviNjubiläum und Siegesfeier sollen zusammen unterm Ge¬
läut der 10 Domglocken gefeiert werden.

* Mühlheim a . M ., 6. Juni . Der elfjährige Sohn
des Gastwirt Glock erschoß, als er mit einem leichtfertiger
Weise liegengelassenen Revolver spielte, seinen zweijährigen
Bruder.

* Büdingen , 6. Juni . Unter den Hausfrauen des
Kreises Büdingen herrscht seit Freitag eitel Freude, da das
Kreisamt das Kuchenbackverbot für die Samstage
aufgehoben  hat . Von der Vergünstigung wurde natürlich
gestern bereits ausgiebiger Gebrauch gemacht.

* Dieringhausen , 6. Juni . Auf der Rommelsberger
Gemarkung fiel' die 16jährige Tochter des Landwirts Fink
in eine Sense, deren Spitze ihr in die Brust drang. Das
junge Mädchen war sofort tot.

* Meschede , 6. Juni . Bei einem Steintransport
stürzte ein Eisenbahnwagen um, rollte die Böschung an der
Oststraße hinab und begrub mehrere auf der Straße spielende
Kinder unter sich. Zwei Kinder wurden sofort getötet und
ein Knabe sehr schwer verletzt.

* Aus der Rhön , 6. Juni . Ein mächtiger Wald¬
brand zerstörte im Forstort Lindig bei Buttlar etwa 80 Morgen
wertvoller Buchen-, Kiefern- und Fichtenbestände. Zahlreiche

Leute, die im Walde Spreu sammelten, sonnten sich und ihre
Gespanne nur mit knapper Rot vor dem VcrbrcnnungStode
retten. Der Schaden ist sehr bedeutend. Vermutlich entstand
der Brand durch die Leichtfertigkeit eines Bauernburschen, der
im Walde Zigaretten rauchte.

*  Aus dem Spessart , 6 . Juni . Beim Böllerschießen

ging in Laufach während des Fronleichnahmsfestesein Schuß
vorzeitig los. Der 26jährige Georg Strecker wurde sofort
getötet, der 20jährige Fleckenstein trug schwere Verletzungen
an den Händen davon. Ein dritter Mann kam mit dem
Schrecken davon.

Vermischtes.
Aiigelöste Kulturausgaben in Italien . Vas Bor-

aeben Italiens gegen seine bisherigen Verbündeten hat
in der ganzen Welt, die die europäische Politik nicht
durch die Brille der Ententefreunde zu sehen gewohnt ist,
eine einmütige Verurteilung gefunden, und man hat es
nicht nur in Deutschland und Oesterreich-Ungarn als einen
Hohn bezeichnet, wenn sich die italienische Regierung bei
ihrem Vorgehen auf ihre Pfliehten als Kulturmacht beruft,
denn sie würde im eigenen Lande wahrhaftig Arbeit in
Massen finden, um ihrem zivilisatorischen Drange Genüge
zu tun. Es ist dies ein Gedanke, auf den erst vor wenigen
Jahre», als von einer europäischen Krisis noch nicht im
geringste» die Rede war, der bekannte ilalienische Publizist
Raqueni in einer französischen Monatsschrift hingewiesen
hat. Raqueni sprach es offen aus, daß es viele Leute gäbe»
die mit Recht der Ansicht wären, daß Italien besser daran
tüte, an seine südlichen Provinzen zu denken als an
politische Expansion. Süd-Italien, wenigstens gewisse Pro-
oinzen, befinden sich heute noch fast in demselben Zu¬
stande wie unter der Herrschaft der Bourbonen. Es fehlt
dort an allem, an Straßen, Eisenbahnen und Schulen.
Der Prozentsatz der Analphabeten unter der Bevölkerung
ist ei» geradezu erschreckender, und das Elend treibt die
Menschen in Massen zur Auswanderung. Wenn also
Italien durchaus im Dienste der Zivilisation sich betätigen
will, wie es bei seiner Kriegserklärung gegen Oesterreich-
Ungarn vorgibt, so sollte es zunächst zu Hause damit an¬
fangen, und durch sein Beispiel auch die nach seiner An-
sicht weniger zivilisierten Völker wie Deutschland
und Oesterreich- Ungarn wirken, während das Bei¬
spiel das es jetzt der Welt gibt, zum Gesichts-
punkte der Zivilisation nicht gerade vorbildlich
genannt zu werden verdient. Aber auch wenn man von
dem Gesichtspunkte der Zivilisation absieht, und lediglich
an den materiellen Gewinn denkt, den Italien durch seinen
jetzigen Krieg einzuheimsen hofft, dann kann man nur auf
die wirtschaftliche Misere in Süd-Italien Hinweisen, dessen
Boden von ungewöhnlicher Fruchtbarkeit ist und der di«
größten Reichtünrer Hervorbringen könnte, wenn die ita¬
lienische Regierung den Süden nicht in sträflicher Gleich,
gültiqkeit oernachlassigt Halle. Das Problem des Südens
beschäftigt alle wirtlich politisch denkenden Männer Italiens
schon seit geraumer Zeit, nur die Herren Sonnino, Tittoni,
Salandra und Genossen haben diesen Bestrebungen zu,
Hebung brachliegender Schätze im eigenen Lande kein
Verständnis entgegengebracht. Wie man sieht,hat also Italien
mit seinen Rechtfertigungsversuchen unter Hinweis aus
seine zivilisatorischen und wirtschastlichen Interessen wenig
Glück.

Ein arabischer Fluch. Der bekannte Reisende Speeke
erzählt in einer seiner Reisebeschreibungen, daß unter den
Beduinen von Tripolis ein Fluch im Schwange sei,
welcher der übertünchten Höflichkeit Europens wohl zu
denken geben kann. Ist ein Beduine recht zornig auf
den andern, so wünscht er ihi» : „Möge deine Seele so
uenig Ruhe haben, als der Hut des Franken aus dessen
Kopse."

Eine Mörderin begnadigt. Die aus der Mordaffär«
von Venedig her bekannte russische Gräfin Maria Tar»
nowska ist infolge der Amnestie aus dem Zuchthaus von
Trani vier Monate vor der Beendigung ihrer Strafzeit
entlassen worden. — Vermutlich kann man jetzt in Italien
Mörder und Mörderinnen sehr gut gebrauchen.

Kjjcher-Kejprechung.
Es gibt viele , die mühelos schnell reich

werden wollen . Unendlich größer ist die Zahl derer, die
sich nur kümmerlich mit geringem Einkommen durchschlagen,
und versuchen auf jede anständige Art noch etwas zu ver¬
dienen Eine Mehrzahl davon wird von den verschiedensten
Biedermännern durch in „Lockinseraten" versprochene glän-
zende Existenz oder mühelos zu erwerbendes hohes„Einkom¬
men" um ihre Notgroschen gebracht. Zur Aufklärung für
solche Leute eignet sich das uns vorliegende Werk:

Vermögen erwerben— Geld verdienen— Verluste verhüten.
Sichere Wege, sein Einkommen auch ohne Kapital auf
reellem Wege zu vergrößern und vor angegebenem Schwindel
zu bewahren. Von L. Frieden-Gould. Einzige deutsche
Ausgabe. 15. Ausl. Mk. 2.— (Porto 20 Pfg.) Verlags¬
anstalt E. Abigt, Wiesbaden.

Wir muffen gestehen, daß wir dem vielversprechenden
Titel mißtrauisch gegenüberstanden, will doch jeden Monat
fast ein neues Buch den Weg „zum Reichtum" totstcher Nach¬
weisen. Das vorliegende Werk warnt vor solchen und weist
in einer recht glücklichen Darstellung über 250 jener vielen
Arten von Nebenverdienst— oder auch Hauptbeschäftig,
ungen — nach, die jeden dazu Beanlagten in den Stand
setzen, seine Lebenslage zu verbeffern. Wenn bei alledem
nicht auch noch die Absatzquellen— Käuferadreffen— an¬
gegeben sind, so ist dies begreiflich, denn dann würde daraus
ein Buch für 20 und nicht für 2 Mark werden. Tausende
werden die guten Lehren in bare Münze umsetzen und vor
dem „modernen Schwindel" durch dieses Buch gewarnt
werden können.

Briefkasten.
An di» Einsenderin de» Gedichtes „HeldengrSder".

Das uns zum Abdruck eingesandte Gedicht wird ausgenommen. Da
letzteres wohl mit Ihrem vollen Namen unterzeichnet ist, aber Ihr
Wohnort ganz fehlt und dieser auch aus dem Poststempel nicht
erkennbar ist, bitten wir Sie, uns auf einer Karte mitzuteilen, ob
Sie Leserin unseres Blattes sind und wo Sie sich befinden.

Verlag und Schristleitung.

Mettburger Wetterdienst.
VoraussichtlicheWitterung für Dienstag, den 8. Juni.
Zunächst noch Fortdauer der herrschenden Witterung.

Für die Schriftleitung verantwortlich: St.  Klose, Herborn.



Sltt» Groh-DerNn.
yundesp - rre für den eondespolizelbefirk yerttn.

Per Polizeipräsident von Berlin hat am Freitag die
Huiidesperre mit Maulkorb und Leinenzwang für den
Landespolizeibezirk Berlin bis zum 27. August d. I . ein-
schließlich ungeordnet . Der Laudespalizeibezirk umfaßt
ms r Berlin , Charlottenburg, Schöneberg,
Wilmersdorf , Neukölln und Lichlenberg.
m . 25  u Vn beZ,e ^ 'dzeichen im Zeughanfe. In der
Ruhmeshalle des Zeughauses find 35 erbeutete Feld.
Zeichen ausgestellt , von denen , 8 aus dem östlichen und 7
aus dein westlichen Kriegsschauplatzerobert worden sind.

Aus dem Reiche.
' 4 Marterung deutscher Gefangener.

- Ein in der Gegend westlich von Warschau gefangen-
genomlnener russischer Soldat hat bei seiner Vernehmung
ausgesagt . er wisse aus einem Tagesbefehl seines Koni»
pagniefuhrers , des Hauptmanns Kepp vom 64. Infanterie»
Regiment (16. Infanterie -Division, 6. Armeekorps), datz
Kosaken deutsche Soldaten durch Verstümmelung zu
Aussagen hatten zwingen wollen , aber ohne Erfolg.
Auf das tapfere Verhalten jener deutschen Verwundeten

wiesen ' worden ^E" "^ " ^lirch ihren Haupt.naun hinge»

Welch eine mittelalterliche Gefühlsroheitsprichtaus diesem
Verfahren der Kosaken, welch eine Schamlosigkeit aus
seiner Erwähnung in einem russischen Tagesbefehl I Nun
wissen wir auch endlich, wie die Russen zu den Lügen-
berlchten über angebliche Mißhandlungen an russischen
Gefangenen gekommen sind : Sie haben auch hier wiederum
*^ re  x ?i?,e? cn  Schändlichkeiten den deutschen Truppen
angedichlet . Die russischen Folterknechte schließen sich
würdig der Reihe der entmenschten Wilden an. die man
Ism êr  ^ u^ur  9 eÖen  Deutschland losgelaffen hat.1*15. -l,.»lö.)

^eber 3000 Ritter des Eisernen Kreuzes erster
«laste . Unsere Truppen kämpfen in Gemeinschaft mit
denen der österreichisch-ungarischen Armee auf dem öst-
lichen und westlichen Kriegsschauplätze seit über 9 Monaten.
Nicht minder hervorgetan haben sich unsere Blaujacken
auf der See . Ein beredtes Zeugnis legt die Anzahl der
verliehenen Kriegsauszeichnungen ab. Die Zahl der
Krieger die das Eiserne Kreuz II. Klasse erhalten haben.
!^»^ relt-, eine große, und auch die Zahl derer, die die
1. Klasse dieses Kriegsordens in der deutschen, österreichisch»
ungarischen und türkischen Armee tragen, beläuft sich auf
"ber .3000 . Das Eisenkreuz I. Klasse ziert die Brust von
47 fürstlichen Truppenführern . 216 Generalen. 5 Mini»
ftern und Staatsbeamten und 2124 Offizieren. Auch
7 . » Unteroffizierstande angehörende Personen und
149 Mannschaften sind bereits im Besitze dieser hohen
Kriegsauszeichnung . Bei der jüngsten Waffenoattung.
der Feldfliegertruppe und Luftschifferabteilung wurden
außer den vorgenannten noch 155 Eiserne Kreuze 1. Klasse
verliehen , und zwar an 143 Offiziere und 12  dem Unter»
ofsizierstande angehörende Personen. Bon der Marine
tragen 50 die erste Klasse. Auch beim Sanitätswesen sind
27 im Besitz der Auszeichnung , während vom Intendantur»
personal die Zahl der Ritter sich auf fünf beläuft. Ferner
ist bei der Feldpost , dem Freiwilligen Automobilkorps und
den Motorbootkorps je ein Angehöriger, der die erste«lasse tragt . '

. . ». Ei « « '»ster durch Feuer zerstör, . Das im Iahre
1191 errichtete Cifterzienserinnen-Kloster Mariehausen bei
«ulhausen am Niederwald , das jetzt als Rettungsanstalt
für verwahrloste Kinder dient, ist in der Nacht zu Sonn»
abend durch ein vermutlich durch einen Essenbrand ent»
standenes Schadenfeuer zerstört worden. Die Wohngebäude
sind bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Auch die
j™ Uh ." l 2.}?  neuerbaute Kapelle, die einen eigenen
Baustil der Cisterzienser aufwies , ist ein Raub der Flammen
geworden,

F Mackensen Ehrenbürger von yohensalzo . In der
letzten Sitzung der Stadtverordneten von Hohensalza
wurde , wie die „B . Z . a. M." mitteilt, unter Bravorufen
dem Anträge des Magistrats zugestimmt, dem Sieger von
Wloclawek , Generaloberst von Mackensen, das Ehren»
bürgerrecht zu verleihen.

1 + Englische Gemeinheit . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird geschrieben: In einem interessanten Zu»
fammenhange mit kürzlich veröffentlichten erlogenen Be»
Hauptungen eines englischen . Augenzeugen ", wonach
deutsche Artillerie auf eigene Infanterie geschossen habe,
steht folgender Befehl  einer englischen Dioi»
M 0 " - ber unter den Papieren des Kommandeurs der
3. Kanadischen Infanterie -Brigade Oberst Turner
gefunden wurde:

.4 . Division. Cs Ist zur Kenntnis des Divisionskommandeurs
gekommen, daß sich während der letzten Kämpfe einige Leute de,
Division dem Feinde ergeben haben, und weiter, daß diese Hand-
lung von Offizieren und Mannschaften anderer Einheiten bemerkt
wurde, die in einigen Fillen nicht einschritten. Der Divisionskom.
mandeur befiehlt die Aufmerksamkeit aller Offiziere und Mann-
schäften auf diese Tatsache zu lenken und allen Graden einzupräaen
daß es ihre erste und dringendste Pflicht ist. jeden Mann zu er»'
fchießen. der sich zu ergeben versucht, wer es auch sei. Wenn di«
Abteilung groß genug ist um Erfolg zu versprechen, muß sofort
das Artillerlefeuer in die Gegend gelenkt werden.

a«z. Taylor,
Oberstleutnant. Adj. 4. Div."

Das genügt für unbefangene Beurteiler.

Aus aller welk.
Englische Verluste. Nach der „Westmtnster Gazette*

betrugen die in den amtlichen Verlustlisten ausgejüürten
Verluste der englischen Truppen:

Für das Landheer:
März . . . . 639 Offiziere. 1» 158 Mann
April . . . . 1081 Offizier», 18 7,4 Mann
Mai . . . . . 3600 Offiziere. , 6 346 Mann.

Für die Admiralität:
Mai . . 234 Offiziere. 3 2S0 Mann.

»». Die  neueste Verlustliste weist 13S Offiziere und
ioid  Mann nach.

X« + Korrespondenzvermilkelung . Die von dem Inter,
nationalen Komitee des Roten Kreuzes eingerichtete Inter¬
nationale Agentur für Kriegsgefangene in Genf will die
Weiterleitung der auch für andere Personen als Kriegs»
gefangene bestimmte Korrespondenz übernehmen. Die be¬
treffende Korrespondenz muß an das Komitee gerichtet
werden , und er muß der Sendung ein internationaler
Antwortschein beiaegeben werden, denn Portofreiheit besteht
nur für Kriegsgefangene. ' "

Ei « Schweizer Doppeldecker abgestürz». Bei
VSllanden stürzte ein Doppeldecker aus 2000 Meter Höhe

üb. Das Flugzeug wurde zertrümmert und die bett en
Insassen , Leutnant Ballenweider aus Bern und sein Be»
gleiter Korporal Probst aus Basel , wurden sofort getötet.

4 Die türkische Presse und der Fast von PrzemysI.
Die gesamte türkische Presse gibt ihrem Jubel über die
Wiedereroberung Przemysls Ausdruck. Die Blätter er-
inuern an die heldenhafte Verteidigung , die schließlich nur
dem Hunger weichen mnßte. Sie heben die von dem
deutschen und österreichisch-ungarischen Heer in so kurzer
Zeit vollbrachte tapfere Tat hervor, die die russische
Armee trotz der in der Zwischenzeit vollendeten un¬
geheuren Berteidigungsarbeiten zur Flucht zwang.
«Tanin " schreibt: Mit Przemysl fällt nicht nur eine
Festung , sondern der einzige Erfolg der Russen in zehn
Kriegsnionaten . Noch weitergehend könnte man sagen,
daß Rußland selbst fällt.

+ ®i.f Drotkarte in Schweden . „Aftonbladet " meldet
aus Härnösand : Wegen des ungewöhnlich hohen Preises
für grobes Brot (ein Kilo 57 Oere) hat die Stadtver»
waltung beschlossen, aus eigenem Mehlvorrat Brot zu
backen und es zum billigsten Preise, nämlich 42 Oere (1 Oer
-- 1,12  Pfennig ) das Kilo, an die Einwohner gegen Brot¬
karte zu verkaufen. Solange der Vorrat reicht, kann
jeder Einwohner wöchentlich fünf Kilo kaufen. Mit dieser
Maßnahme ist zum ersten Male die Brotkarte in Schweden
emgefuhrt worden.

4 Fleisch , und vroknok in Rußland . Nach „Russkose
Slowo " sind in Warschau die Fleischpreise jetzt auf
90 Kopeken pro Pfund gestiegen (gegen früher 18 Kopeken).
In Charkow haben die Fleischer erklärt, daß sie zu den
Höchstpreisen Fleisch nicht liefern können. In Sebastopol
ist Brotnot eingetreten.

4 Libau ha « 500 000 Rubel kriegskontribnlion zu
zahlen . Nach „Rjetsch" hat die Stadt Libau eine
Kontribution von 500 000 Rubel an Deutschland gezahlt.
Durch Vermittelung des amerikanischen Konsuls ist er¬
wirkt worden, daß die Bezahlung auch durch Nalutali - n
und andere Wertsachen erfolgen konnte.

Aus dem Gerichkssaal.
^ll b̂berfLlschung. In der Strafsache gegen den Direktor

Der Interessengemeinschaft Märkischer Milchproduzenten Friedrich
Krause und den Oberinspektor Max Schlobich ~ vVZZT'r-Z-ü — j/iui ouiiuuiu)  fand om Freitag vor
dem Schöffengericht Berlin-Mitte ein neuer Termin statt. Beide
Angeklagte sind des fortgesetzten Vergehens gegen das Nahrungs»
Mittelgesetz beschuldigt, indem sie seit November 1914 fortgesetzt ge-

(Sum äiDerfe der Täuschung Nahrungsmittel ver»
fälschten. Durch die Verhandlung wurde erwiesen, daß die
Angeklagten bei einem täglichen Umsatz von etwa 30 000 Liter der
Vollmilch durchschnittlich 1500 Liter Magern,ilch zusetzten. Dadurch
(üi .» C(roi i, ^ gerade noch den polizeilich vorgeschrie»
denen Muidestfettgehalt von 2,7 Prozent enthielt. Das Gericht
verurteilte Krause zu 500 M,  Schlobich zu 50 M Geldstrafe.

4 Ein Deutscher in London wegen „Spionage " »um
Tode vernrteilt . Der Prozeß gegen die beiden wegen Spionage
angeklagten Deutschen Müller und Hahn vor dem Lord-Oberrichter
""d anderen Richtern endigte Freitag nachmittag damit, daß

schuldig befunden wurden. Müller wurde zum Tode durch
Erschießen venuteilt, kann jedoch Berufung beim Kriminalgeiichts.
Hof -inlegen, Hahn erhielt sieben Jahre Zuchthaus.

4 Belgische Damen verurteilt . Nach einer Meldung
au- Brussel wurde die Frau des belgischen Iustizmlnisters Sar»
ton de Wiart  vom Gouvernementsgericht in Brüssel zu drei
Monaten und 14  Tagen Gefängnis verurteilt wegen fortgesetzter
Briefbeforderung unter Umgehung der deuffchen Post und der
deutschen Zensur, wegen Verbreitung verbotener Schriften und wegen
Unterschlagung und Vernichtung eines Briefes an die deutsche Verwal-
tung, der versehentlich in ihren Briefkasten geworfen worden war. Sie
war in vollem Umfange geständig. Sie ist zur Verbüßung ihrer Strafe
der Kommandantur in Berlin als Zivilgefangen« zugeführt
w°rd°n - Weter wurde di. 16jährige Gräfin Helene de
« .“ "kJ »* m Brüsseler Gouvernementsgerichl
ju drei Monaten Gefängnis verurteilt, weil sie auf dem

®ll>zier in der gröbsten Wels, beleidigt
Die Gefängn Sstraf» war gerechtfertigt wegen der gemeinen

Ausdrücke, deren sie sich bediente, und die einen auffallenden
Mangel an Erziehung und Takt bekundeten. Di« Großmutter der
Gräfin mußte, da sie sich an den Beleidigungen beteiligt hatte,
ebenfalls mit Gefängnis bestraft werden. Den belgischen Frauen
werden diese Verurteilungen hoffentlich zur Warnung dienem

Börse und Handel.
„ berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

fc*  5 3unt. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
stau.de» zum Verkauf: 3659 Rinder) (darunter 1285 Bullen.

7?2oDj91en '. 1744 »nd Forlen), 1256 Kälber, 8178 Schafe.
7467 Schiveine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: ’

Bekanntmachung
Diejenigen Haushaltungsvorstände, «,? *

lieferten Brotportion von täglich «s9e
Familienmitglied aus besonderen
rcicfocn, werden hiermit ersucht, sich Qm -An-
ti Sa  4 « ?*■& - .rxx - .J 1. 7 unl < >tey.

Lebend¬
gewicht

70- 75

62- 68
56- 61

64 68
58- 64
50- 57

60 - 66

52- 58
46- 50

—44
42- 50

Rinder:
cV) Ochsen:

a) vollfleisch., ausgemäst. höchst. Schlachtwerts
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete Im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäst u. ältere
, ausgemäst.

d) mäßig genährte junge, gut gen'ährte'ältere8 ) B u l l e n:
a) vollfleisch. auSgewachs. höchst Schlnchttvert.
b) vollfleischrge jüngere.
c) mäßig genährte jüllg. u gut genährte ältere

L) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch ansgem,Färsen höchst Schlachtw.
b) voll fleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlacktweries bis zu 7 Jahren.
c) ält. ausgemästete Küheu. wenig gut ent¬

wickelte jüngere Küheu. Färsen . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . .

O) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) ,Kälber:
a) Doppellender feinster Most . . . .
b) feinste Mastkälber lVollmast-Mast) '
c) mittlere llllast- und beste Saugin-ber
d) geringere Mast- und gute Saugiälber' ^
s) geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Di astbammel .
b) altere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe.  .
c)  maß . genährte Hammelu. Schafe(Merzsch1

1 rm « D Weidemastschafe:a) Mastlanimer.
b) geringere Lämmer und Schafe .

Schweine:
a) Feltschweine über3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenp.240- 300 Pfd.Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Nassenu. deren

Kreuzungenv.200- 240 Pfd.Lebendgewicht
d) vollfl.Schweinev.160- 200Pfd Lebendgew.
e) fleischige Schweine unt. 160 Pfd.Lebendgew
1) Sauen . uu _ iwi

^ ^ ^ ''geschäst glatt. — Kälberhandel"lebhaft.
>en Schafen Geschäftsgang ruhig. — Schweinemarkt ruhig.

gewicht

121- 130

113- 124
106—115

110- 117
104—,15
94—103

93—98
85- 90
70- 80
55—68

105- l 16

95—105
87- 94

—93
84- 100

66—70

56—65
44—60

155—163
112- 150
116 133
100—124

132—140

125—130
115—125
100—115
110—123

112—130
92—125

8 . dö . Mts ., nactimittagS von 3 J ' 11
Ziemer Rr. 10  des Rathauscs zu melden, ^
zu Prolokoll zu geben.

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbm.
welche reichlich mit Brot versorgt sind und'si^
können, ebenfalls ersucht, dieses auf dems» 1
möglichst anzugeben.

Im Interesse der Familien mit mebr»
Kindern und derjenigen, welche schwere "
haben, ist ein Ausgleich in der Brotversn?°"
erwünscht uioer|ocg Ull

Herborn , den5. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Btrf

In den nächsten Tagen sollenU^
gaben  an unsere im Felde stehenden Tr,werden.

, Die Angehörigen werden ersucht, ft,«*»,
Mittwoch Abend die genaue ausfübri^
auf Zimmer Nr 10  des Rathauses abzugeben

Herborn, den7. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birf

Polizeiliche BekannImachiH
Die Bürgerschaft wird darauf hingewiest. ^

Ausländer aus feindlichen Staaten
zeilich anzumelden sind. AnmeldepflichtigA
der einen Ausländer in seiner Familie aufni»^
einem solchen Wohnung und Obdach gewährt
darauf, ob der Aufenthalt sich auf längere ober■
erstreckt. Nichtbeachtung dieser Anordnung mir*
Falle empfindlich bestraft. ^

Herborn , den5. Juni 1915.
Die Polizei -Verwalti,

Der B ürgermeister : Birke,

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch fr»»

der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit derM
Möglichkeit zu verhüten, werden die Landwirtê
Vagerung von Heu und die Aufstelluna „
treidegarben in der Nähe des Bahn»
möglichst einzuschränken und nicht längerm
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Hcrborn , den5. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birkend

Bekanntmachung.
Die für das Steuerjahr ISIS festgesch!

Werbesteuerrolle des hiesigen Stadtbezirks"
14 . ds . ÄKts. ab während einer Woche zur(
Steuerpflichtigen des Veranlagnngsbezirks im
Zimmer 11, offen.

Herborn , den4. Juni 1915.
_Der Magistrat : Birkendi

k'ür die mir in so reichem Maat,»»—
wieseue Teilnahme bei der Beeidigung meines
lieben Sohnes , den Behörden der Stadt,
sämtlichen Kriegern , Freunden und Vereinen,
Mitschülern und Schülerinnen , insbesondere
Herrn Dekan Professor Haussen  für die
wohltuende Grabrede und allen Kranzspende
recht herzlichen Dank.

Herborn , den 7. Juni 1915.

Carl Ebertz.

Geschäfts «Kuverts
liefert

BiHlKbm liprel tfei 'hor^

sucht Iutilwis ITIarfin,
Sinn , am Bahnhof.

- Bet

200 Ruten
Hengras

billig  zu verkaufen.
Louis Baumann , Herborn.

Fellerdilln 26

Familien-.
B .sttvrbk»'

Zimmermeister
Dtanderbach. 57  IW

tan alle
".jerteljähr
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[ ins H

132

Der
tfä «»

am 2.
^.„lizien, ei
fLn "'er
«se der Z
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iAfeit ka'
( die Fest«

Bekanntmachung.
Die Reichsunterstützungsgelder „

Monat Juni  an folgenden Tagen in der steitnn»!
mittags 0—12 Uhr und nachmittags vvn^

>Uhr auf der Stadtkasse  ausgezahlt:
Dienstag, den 8. Juni.
Mittwoch, den 16. Junh
Mittwoch, den 23 . Inni,
Mittwoch, den 30 . Juni.

An anderen Tagen findet keine Auszahlnni
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird.

Den Unterstützungs- Empfängern wird empfohlen,f
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzubewahren.

Herborn , den2. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birken
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